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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48?W

während de« Kriege? a» allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
a,I « Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von der

« , Ausstellt »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutschland )
fctftlrr * durch die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

z,
' Gunsten in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

^ oilanitalten . Uebrig - S Ausland ( Weltvoitvercin ) Ml . 9 .— vierteljährlich durch die

^
^ ^ aftsstelle . Beitetlungeu jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluß

Beilagen :
Ei »mal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: dai vierseitige IlntcrhaltungZblatt

„Blätter für den Zxamilientisch "
Wandkalender» Taschenkahrpläne usw.

Auzeizenvreis: Die >iede » ivUtlge kleine Zeile oier sere > Kaum iZ> Pf , Reklauien
60 Pf. Play- , Kleine - und Srellen-Anzeizen lb Bf< , PlatzBsrschrift mit 20 °l» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrecheuder Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Klauerhebnng , zwangsweiser Beitreibung und Konkur»-

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- BerinittlungSstellstt entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Äeschäitzstelle : Adleri'trahe 42

^ « ationsdruck und Verlag der „ Badenia " , S - G . für « erlag
und Druckerei , Karlsruh « Albert Hofmann , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Dom westlichen Kriegsschauplatz.
. ^ frltn, 14. April . (Frkf . Zeitung .) Die mili -

.} lsche Lage ift im Westen durchaus
i g . Sämtlick>e Angriffe der Franzosen

suchen Mosel und Maas sind unter schwersten Ver-
. für Angreifer abgeschlagen worden und
. r haben alle unsere Stellungen behauptet . Gegen-
" lifle Meldungen der Franzosen sind falsch, und

<> 1111sie in die Welt hinaus telegraphieren , sie hätten
0,

A ® parges besetzt , so melden sie damit durch-
>s feinen Erfolg , denn Les Eparges war niemals

. unserem Besitz, sondern lag immer in der franzö-
JFront . Als eine eroberte Stellung können es

/
■

Franzosen also anf keinen Fall bezeichnen . Da -

- ^nd die Angriffe auf die Combres -Höhe von
,ä abgeschlagen worden.

<̂ ei' österreichisch-ungarische
Hagesbericht.

14. Apnl . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amtlich°lrd verlautbart 14. April 1915 mittags . Die a l l -
tzn ? ^ ine Kriegslage ist unverändert .

K a r p a t h e n f r o n t waren in den nieisten
Mutten nur Geschützkämpfe im Gange . Nord-

Nun ! Uzs -okerpasfes wurde eine von den
V( !t? !w ,

ÜOr ~ n^cn besetzte Stellung in ihrer ganzen
ris^ Ahnung durch den Angriff der tapferen unga-
o h ^ Infanterie -Regimenter Nr . 19 und 26 er -

dost - Galizieu und der Bukowina
Ruhe.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
d . Höfer , Feldmarschalleutnant .

*

^ ~ ie uttftehturen russische» Verluste.
b . iv

™ i 1 ®* April . Der Korrespondenz Seer und
wird nach der Nordd . Allg . Ztg . geschrieben :

Schlacht in den Karpathen , die einen günstigen
S^ ouf für unsere Waffen niniMt, steht unter deni
Zeichen der ungeheuerlichsten Menschen -
^ rschwendung auf Seiten der Russen . Die
Tuirr

l s*e, ^ ' C das russische Heer in den drei großen
in

'
v ,cu Offensiven an dieser Stelle erlitten ha?,

könn
€ ' nc Höhe , die fast märchenhaft anmutet und

8iu c, r
cn " ur von einen? so menfchenreichen Land wie

SBelon getragen werden. Die Verluste bei der
von Przeinysl waren schon ungewöhn-

ilbeJ» « c der riesigen Schlacht in den Karpathen
fc [,„ ^ lfen alle bisherigen Vorstellungen. Abge -
Trin ^ Gefangenen , die die verbündeten
Äoki ? ^ dieser Stelle gemacht haben und' die
>ve >

^ schon überschritten hat ,
« nd P rein tatsächlichen Verluste an Toten
s >a»^ k ?! Rundeten in mehreren englischen und
Q

ä tischen Zeitungen und in neutralen Blättern
' x Wub 500 OQO angegeben.

scheu ? " '
.April . Aus Budapest wird der Deut -

dex ^ ageszeitung über eine Umgruppierung
Qertti-i,

"
r n ' n den Karpathen gemeldet: Im

i >> ^ ben die Kämpfe ganz nachgelassen . Auch
ihre, ,

' " ^ er Richtung herrscht völlige Ruhe . Nach
r"fte ,

" scheinen die Russen setzt ihre
umzugruppieren .

Aer Krieg z ;tr See.
Ter englische Zensor.

(W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Aschen

'« J tte\'datiische Courant stellt nach der eng-
Dresse ^ ^chenschrift Economist fest , daß die britische

^i, ^ , ?? .uiedevländische Note vom 19. März über
fcft r v iche Kabinettsordre vermutlich auf B e -
Ter Zensors nicht veröffentlichte ,
ss sej Rotterdamsche Courant bemerkt dazu,
v
" ^ tiQlnnx •2UCrIi^ ' daß die niederländische Note

: Q§ bekannt geworden sei : aber wenn
i^ ten , ;? ! Bcn durch den Zensor veranlaßt

"disch „ „
' "nne es nur als Erfolg der nieder-

Regierung angesehen werden.

| e »t?oV «>p!,?ä ^ ril . (WT .B . Nicht amtlich.) Die
sf > . melden : Die amerikanischen

£ 1Qbcifo " n,Vs° vi Fordney " aus Newyork und
»PUt i)en hl "' ^ alvestone nach Bremen unterwegs ,
V .U - n „« . ^ ' tischen Kreuzern äuge -
lallen Ktrkwall gebracht . In beiden
Ä der nun ^ ^ Eigentümer um die Interven -

chisfe wcr .Vn
^ '^ '" ^ " Regierung bemüht . Die

s. ^»dvn 11 Prisengericht kommen .
dô ?lische (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
b „ ibeufM^ , , >.Fr6d6ric Fronf "

, der
d iert terseeboot am Sonntag t o r-

s^ ^ ssen n<«k> N^ b0" ÄtI>c' Regierungs -
ft 'st «ereTt ^ ^ schleppt. Die Mann -

Keine Erhöhung des landsturmpflichtigen'
Alters .

Berlin , 14 . April . Die Kreuzzeitung schreibt :
Vielfach ist die Meinung verbreitet , das landsturm -
Pflichtige Alter solle erhöht werden und zu diesen»
Zwecke soll bereits ein Gesetzentwurf ausgearbeitet
sein . Wie der Magdeburgischen Ztg . indessen von
unterrichteter Seite versichert wirf) , ist ein Abänder¬
ungsgesetz , das das landsturmpflichtige Alter erhöhen
soll, nicht in W o r b e r e i t u n g.

Italien und Oesterreich.
Wir lesen im Luzerner Vaterland :
Kommt es zu einer Verständigung zwischen

Italien urfd Oesterreich? Diese Frage begegnet
einein heute auf Weg und Steg . Die widersprechend-
ften Meldungen laufen durch die Presse . In mili -
tärisch -politischen Kreisen scheint man aber vorwie-
gend anzunehmen , daß es zu einer Einigung kom-
men werde. Ein Römer (Z.-Brief der Giolitti
nahestehenden Stanipa zeichnet die Lage in einer
Weise , die der Wirklichkeit nahekommen dürfte . Die
erste Periode der VerhandUmgen sei vorüber , von
Biilow , der diplomatisch gewandte und in Rotrt sehr
genehme Vertrauensmann der deutschen Regierung ,
habe in deren Auftrag die Vermittlung übernommen
und zunächst bei Oesterreich , dann bei Italien ver-
traulich sondiert. Dann wurde in einer historisch
denkwürdigen Sitzung des österreichisch- ungarischen
Kronrates unter dem Vorsitze des Kaisers beschlossen ,
die Vermittlung des Deutschen Reiches anzunehmen.
Nun verhandelte von Biilow mit Sonnino über die
territorialen Zugeständnisse (Gebietsabtretungen ) ,
zu welchen Oesterreich bereit wäre , und zwar war
er bevollmächtigt, namens der österreichisch-ungari -
scheu Regierung bindende Vorschläge zu unterbrei -
ten. Auf diesem Wege wurden die grundsätzlichen
Fragen gelöst .

Jetzt war der Zeitpunkt der direkten Verhand¬
lungen zwischen Italien und Oesterreich gekommen ,
in welchen es sich darum handelt , die von Oesterreich
abzutretenden Gebietsteile genau zu umgrenzen.
Diese Verhandlungen finden nicht mehr in Ron?,
sondern in Wien statt , zwischen dem italienischen
Botschafter Herzog von Avarna und dem österreichi -
schen Minister des Aeüßern v . Burian . Nachdem der
Boden zu einer endgültigen Verftändigting soweit ge -
ebnet ist, wird man erwarten dürfen , daß das Ziel auch
wirklich erreicht wird und daß ein Eingreifen
Italiens in den Krieg gegen seine bisherigen Bnn -
desgenossen verinieden bleibt . Das wäre auch für
die Schweiz eine Wendung von nicht zn unter -
schätzender Tragweite . —

Weiter lesen wir in der neuesten Nummer des-
selben Blattes :

„Die direkten Verhandlungen Italiens mit
Oesterreich, die nun in Wien stattfinden , dauern
fort . Die Behauptung des Abgeordneten Cirmeni
in der Turiner Stanipa , daß die Verhandlungen
bereits in den entscheidenden Abschnitt eingetreten
seien , wird von » halbamtlichen Popolo Romano au
leitender Stelle bestätigt.

" —

Trostlose Lage in Serbien .
Zürich. 14. April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Neuen Zürcher Zeitung wird von geschätzter Seite
<sesck>rieben : Nur langsam sickern die Berichte von den
trostlose » Zustünden hinsichtlich der Un¬
terkunft der Kranken in Serbien durch
lind es wäre ein Unrecht , die Berichte zu verschweigen .
Nach Angaben von Aerzten lagei» z . B . in entern für
16 Mann eingerichteten Räume 68 Kranke zusam -
mengepfercht . Zwei oder mehr lagen in einem
Bett . Me ineisten waren a »if Stroh gebettet und
größtenteils ohne Wäsche und Betten . Sogar
u n t e r d e i» B e t t e »» l a g e n st e r b e n d e M e n -
schen , welche tagelang unbeachtet blie -
b e n . Das Blatt fährt fort : Solche Zustände be-
weisen leider nicht , daß die serbische Regierung ihr
Möglichstes getan hat , nin das Los der Kranken zu
lindern und die Krankheiten so energisch wie niöglich
zu bekämpfen. Die Pflicht einer fürsorglichen Re-
gierung lväre es , unverzüglich für zweckentsprechende
Unterkunft zu sorgen . Daß dies möglich sei , beweisen
die Verhältnisse in anderen Staaten . Es ist klar,
daß, wo solche Zustände vorgefiurden werden, es der
größten Ueberwindnng seitens der Aerzte für ein
Ausharren bedarf . Wir verstehen jene holländische
Abordnung von Aerzten sehr gut , die wieder »i m -
kehrte , uud wir sind überzeugt, daß ein Arzt
nichts ausrichtet , wo die einfachsten Grundlagen für
die Krankenpflege fehlen. Wir erachten es für unsere
Pflicht , auf jene Zustände aufmerksam zu niachen ,
und werden bei Erhalt weiterer Berichte mehr be -
kanntgeben, damit nicht Aerzte, von Bernfseifer ge-
trieben , ihr Leben unnütz zum Opfer bringen .

Weitere Telearamme siehe 3. Seite .)

Im HöliciifkUtt
von Acniic NwcÜc.

Die Engländer haben bekanntlich Mitte März , bei
Neuve Chapelle einen kleinen Erfolg gehabt, den sie
nur mit ungeheuerer Uebermacht erringen konnten
und mit den allerschlversten Opfern bezahlen muß-
ten . Wie die Daily News vor einigen Tagen erst fest-
stellte , umfassen die jetzt veröffentlichten Liften der
englischen Mannschaftsverluste bei Neuve-Chapelle
Soldaten von 70 verschieden Bataillonen .
Das Verhältnis der Toten zu den Verwundeten sei
überraschend hoch für die elfteren . Wie es an man-
chen Stellen dieses flancpfes zuging , schildert ein
englischen Mannschaftsverluste bei Neuve Chapelle
in der Daily Mail folgendermaßen :

»Wir gingen weiter vor, " so heißt es in dein Bericht ,
„bis wir zu einem breiten Wasserstreifen kamen , der
quer vor unsrer Front vorbeilief . Nach einigem Suchen
fanden wir eine Planke , die lang genug ivar , um als
Brücke zu dienen . Dann führten wir die Leute hinüber
undv entwickelten uns auf der andern Seite zu einer
Feuerlinie . Unsre schweren Geschütze beschossen den
Feind , der ungefähr 150 Meter entfernt war . Wir muß -
teil aber bald über das Wasser zurückweiche» und uns
eingraben . Dies gelang uns ganz gut , aber bald muß -
ten wir bemerken , daß wir von links Feuer erhielten .
Leutnant Wylie wurde gerade iu dem Augenblicke ge-
troffeu ^ gls wir uns in Bewegung setzten. Ich verband
seine Wunde , die tödlich war , und übergab ihn einem
Pfleger .

Am Morgen des II . März begann der Tag ziemlich
ruhig . Wir bekamen Befehl , die irischen Schütze» zu
unterstützen . Um 8 Uhr begab sich Major Howley mit
dem Stabe des Hauptquartiers und mir iu den Graben
hinter den <1- und V-Kvmpagnien . Um 9 Uhr saßen
wir im Graben , als plötzlich ein Blitz ausleuchtete und
ein wuchtiger Schlag mich nach vorn schleuderte . Eine
Explosion ivar überhaupt nicht zu hören . Eine Granate
war über die Brüstung eingeschlagen und traf Major
Howley in dĉ n Rücken . Ter M <qor wurde sofort ge-
tötet , desgleichen ein Soldat Atterby , der aus dem Gra -
ben hinausgeschleudert wurde . Ich kam mit dem
Schrecken davon , obwohl ich neben dem Major ^gesessen
hatte . Es war gerade Befehl ergangen , die Kompagnien
A und B zurückzurufen und das Bataillon zu sammeln .
Nachdem Major Cox das Bataillon überuommen hatte ,
sammelten wir uns in einem alten Graben , der uuge -
sähr 200 Uards hinter der Linie lag . in der Major How -
ley getötet wurde . In dieser Stellung verblieben wir
den ganzen Tag .

Wir erhielten dann Befehl , zu einem neuen Angriff
vorzugehen , um die irischen Schützen zu uuterstützeu , die
sehr schwere Verluste an Offizieren und Gemeinen er -
litten hatten . Gegen 10 Uhr begann der Feind uusre
Gräbeu mit schweren , hochgradigen Explosivgeschossen zu
überschütten , die wiederholt in unsre Mitte einschlugen .
Das Regiment hatte schwere, furchtbare Stunden durch -
zumachen . Bald kamen die Geschosse einzeln , bald zu
zweien und zu dritt . Zwei Stunden lang waren wir
dem Höllenfeuer ausgesetzt , wobei häufig unsre Telephon -
drähte duchgerissen wurden . Der Luftdruck ihrer Explo -
sirstosfe war entsetzlich . Um 12 Uhr entschloß sich Major
Cox, zur Unterstützung der irischen Schützen vorzugehen ,
und das Regiment verlieh den Graben . Dann ging es
im heftigsten Feuer über die Straße , die nach Neuve
Chapelle führte , bis wir in das Dorf kamen , dessen
Ruinen uns einigen Schutz boten . Unter der Deckung
des Dorfes blieben wir dort den ganzen Tag und die
darauffolgende Nacht , während die irischen Schützen in
der Feuerfront gegen die Deutschen kämpften . Am nach-
sten Morgen gingen wir in unsern alten Graben zurück.
Dieser wurde wieder beschossen, aber nicht so heftig , wie
am vorhergegangenen Tage . Um 8 Uhr schloß sich uns
Hauptmann Wellesley an , der ilifolge Unpäßlichkeit an
dem bisherigen Kampfe nicht teilgenommen hatte . Er
war kaum zehn Minuten bei uns , als ein Schrapnell von
der linken Seite kam und den Hauptmann nebst zwölf
andern tödlich verletzte . Der Hauptmann starb einein -
halb Stunden später . Als Held starb auch Oberstleutnant
Mc Andrew . Seine Beine wurden durch eine Granate
kurz vor unserm Aufbruch zerschmettert , und er starb
eine Stunde später . Trotz seiner Schmerzen dachte er
nur an das Vorgehen seines Regiments . Er fragte immer
wieder , ob es die Gräben bereits genommen hätte . Er
ließ sich aufrichten und verfolgte den Kampf , bis Gott
ihn zu sich rief .

"

Berlin , 15. April 1915 .
Vo »»» dfaft - lothringischen Landtag.

Strasburg i . Els . , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die e r st e K a m m e r hielt heute nachmittag 3 Uhr eine
kurze Sitzung ab , die der Präsident Dr . H ö f f e l mit
einem Hinweis mif de » Weltkrieg eröffnete , dabei be -
tonend , daß die elsässische Ehre vo » der deutschen Ehre
gedeckt werde . Graf Roedern erörtcte den Etat für
3015 und sagte zum Schluß : Der große Staatsmann
Bismarck prägte die Worte Blut uud Eisen waren die
Grundlagen , auf denen das Deutsche Reich zusammen -
geschweißt wurde . Diese Grundlagen >haben auch den
inneren Zusammenschluß und den wirtschaftlichen Auf -
schwung gefördert . Das gemeinsame Erlebnis dieses von
Deutschland nicht provozierten Weltkrieges und die opfer¬
willige Hilfstätigkeit ganz Deutschlands werden die
Grundlagen sein für einen engeren inneren Zusammen -

schluß mit unseren Volks,ienossen jenseits des Rheines ,
aber auch für eine neue wirtschaftliche Blüte unserer deut -
scheu Grenzmark . (Beifall . ) Der Etat wurde an die
F i n anz kom m i s si o n verwiesen , während die
Diätenvorlage in allen drei Lesungen Annahme fand .
Nächste Sitzung Donnerstag 10 Uhr .

Ausland .
Spanien .

Spanien und England .
Ueber Spaniens historisch - geogra -

p h i s ch e S t e l l u u g in ihrer Beziehung zun »
Weltkriege äußerte sich Vazquez de Mella nach dem
Correo Espanol vom 28 . März in der Hauptfache
wie folgt :

Pangernianismus . Panslawismus , Panhellenismus ,
Panbritannismus — bei allen dreht es sich um ethuo -
graphische und geographische Interessen . Sie geben der
internationale » Politik eines jeden Landes ihr Ge -
präge .

Spanien bildet keine Ausnahme davon . Genießt es
nun die Ĥerrschaft über seinen eigenen Boden ? Nein .
Portugal ist von ihni abgetrennt . Durch den Ausschluß
von Gibraltar ist es verstümmelt ; eS beherrscht nicht die
Kirsten seiner Meerenge . Wer trennte Portugal und hält
die Trennung aufrecht ? England . Wer hindert die
Befestigung von Sierra Earbouera , Punta Carnero , Sem
Garcia und Los Adalides ? England . Wer hindert die
Befestigung der marokkanischen Küste ? .England . England
muß um feiner Seeherrschaft willen das Mittelmeer be-
herrschen , also vor allem die Meerenge , und zu diesem
Zweck wiederum muß es Spanien beherrschen und unter -
jochen. England und Spanien haben miteinander unver -
cinbare geographische Interessen . Anhänger eines Bünd -
nisses mit England zu sein , setzt die Unkenntnis der Ge -
schichte und Geographie Spaniens voraus , oder es ist
Wcchnsinn .

Deutschland hat weder ein geograpbisches noch ein ge-
schichtilicheS Interesse , das dein spanischen entgegensteht .
Die Zeit unserer Größe fällt genau mit der Zeit unserer
Vereinigung mit Deutschland zusammen . Als auf der
Stirn unserer Könige die deutsche Kaiserkrone saß , be-
herrschten wir die Welt . Deutschland , das nicht wie Eng -
land ausschließlich Seemacht , sondern vor allem Land -
macht ist , braucht eine starke , befreundete Macht zur
Unterstützung im Mittelmeer , und dies kann weder Frank »
reich noch Italien sein , sondern Spanien .

Der Verfasser glaubt zu wissen , daß die Not-
wendigkeit einer Stärkung Spaniens anch die An -
schauung leitender deutscher Kreise sei .

Z a d si .
Karlsruhe , 15. April 1015 .

Die amtlichen Wahlergebnisse in Mannheim V
und Ettenheini - Lahr.

Nach der endgültigen Feststellung des Ergeb-
nisses der am 8 . April 1915 im 24 . Landtagswahl¬
kreis (Ettenheim—Emmendingen—Lahr) und im
62 . Landtagswahlkreis (Stadt Mannheim V) statt-
gehabten Ersatzwahlen eines Abgeordneten zur
Zweiten Kammer der Landftände wurden nach der
Karlsruher Zeitung gültige Stimmen abgegeben :

1 . im 24 . Wahlkreis von 5893 Wahlberechtigten
1061 Stimmen : es erhielten Münfterpfarrer Weiß
in Konstanz 1955 Stimmen und ist somit gewählt.
6 Stimmen waren zersplittert und 15 ungültig ;

2 . im 62 . Wahlkreis von 6977 Wahlberechtigten
762 Stimmen : es erhielt Parteisekretär Strobel
in Mannheim 762 Stimmen nnd ist somit gewählt.
1 Stimme war ungültig .
Tie Veranlagung der Vermögens - und der Ein -

kommenstener .
-ch- Die Gr . Steuerdirektion fordert alle Steller -

Pflichtigen des Landes auf , rechtzeitig die
S t e u e r k l ä r u n g e n einzureichen , zu de-
ren Abgabe die Steuerpflichtigen verpflichtet sind .
Gegen Ste »ierpslichtige , die auch in diesem Jahre in
verwerflicher Gleichgültigkeit einfach warten , ob der
Steuerkommissär oder der Schatzungsrat sie an die
Erfüllung ihrer Pflicht , ihre Vermögens - nnd Ein -
kommenserhöhungen anzumelden , erinnern wird,
müßte unter Unkständen das Strafverfahren
eingeleitet werden.

Diejenigei» Steuerpflichtigen , die wegen einer
Minderung ihres Vermögens oder Einkommens zur
Abgabe neuer Steuererklärungen befugt sind , soll-
ten dann wenigstens darauf verzichten nnd ihre seit-
herige Veranlagung unverändert bestehen lassen,
insbesondere wenn es sich uin durch den Krieg ver-
anlaßte , voraussichtlich vorübergehende oder gering-
fügige Minderungen des Vermögens oder Ein -
koinmens handelt .

Es steht auch nichts im Wege , daß für einen im
Felde abwesenden S t e u e r p f l i ch t i g en
die Ehefrau , ein anderer Angehöriger oder ein von
dem steuerpflichtigen Beauftragter die Stenerer -
klärnngen aufstellt nnd abgibt . — Für die Ver -
m ö g e u s st e u er e r k l ä r u n g ist zn beachten , daß
der einsetzende Wert des steuerbaren Betriebsver -
mägens jedenfalls nicht niedriger beinessen werden
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darf , cils er sich nach der auf 1 . April 1915 aufge -
stellten Inventur und Bilanz berechnet . Schließt
indessen das Geschäftsjahr nicht auf den 1 . April , sotritt an die Stelle dieser Abschlüsse die Inventur
und Bilanz vom Ende des letzten Geschäftsjahrs .

Eine Gefakir für « nsere Volksernährung .
Rh . Die Durchführung der bundesrätlichen Ver¬

ordnung über die Sicherstellung von Fleisch -Vor -
raten , die dadurch veranlagte ungewöhnliche Steiger -
ung der 'Schweinepreise und die zunehmende Knapp -
heit an Futtermitteln haben eine derartige Mas -
sen - Abschlachtung von Schweinen zur
Folge gehabt , daß der Schweinebestand von Anfang
Dezember v . I . bis Mitte März d. I . um ungefähr8 Millionen Stück zurückgegangen ist . Aller Vor -
missicht nach wird sich bei der Mitte April stattsin -
denden Zählung eine weitere Verringerung um etwa
3 Millionen Stück ergeben . Bei diesen Äbschlacht-
ungen handelt es sich jedoch nur zu einem kleinen
Teil um schlachtreife, in der weit überwiegenden
Mehrzahl dagegen um halbreife oder unreife Tiere .

Nun sind in den letzten Tagen die Schweine -
preise ans eine geradezu unglaubliche Höhe em-
porgestiegen . Am letzten Samstag wurden z . B . aufdem Berliner Viehmarkt für vollfleischige Schweinein, Gewicht von 200 bis 240 Pfund nicht wenigerals 120 bis 128 Mark pro Zentner Schlachtgewicht
bezahlt , während für die gleiche Sorte Schweine im
April 1914 durchschnittlich nur 57 Mark bezahltwurden . Die Preissteigerung gegenüber der gleichenZeit des Vorjahres beträgt also ungefähr 117 Pro -
zent ! Bei derartigen Preisen liegt aber die Gefahrvor , daß auch eine sehr große Anzahl brauchbarer
Zuchtschweine auf den Markt gebracht und da-
durch die deutsche 'Schweinezucht und Schweine -
mast auf Jahre hinaus » empfindlich ge-
schädigt wird . Daß uuser Schweinebestand ,der innerhalb eines Jahrzehnts von 18 auf 25
Millionen Stück angewachsen war , nunmehr vor -
übergehend auf etwa die Hälfte verringert wird , ist
nicht so bedenklich , als die Gefahr , daß aus Mangelan geeignetem Znchtmaterial die Wiederergänzungdes Bestandes unter Umständen auf Jahre hinaus
unmöglich wird . Man darf doch nicht vergessen , daß
für die städtische wie auch für die in /Handel , Gewerbeund Industrie beschäftigte ländliche Bevölkerung der
Fleischverbrauch unentbehrlich ist , und daß geradedas Schweinefleisch seit Jahrzehnten unter normalen
Verhältnissen die weitaus billigste Fleischnahrung
ergab .

Ein ? Durchhaltung der Zuchtschlveine wäre aber
auch ohne die Verfütteruug von Kartoffeln geradein der gegenwärtigen Jahreszeit leicht möglich . In
unseren zahlreichen Waldungen finden jetzt die
Schweine genügende Mengen von Eicheln und fon -
stigem Futter , unk ohne jede Zufütterung in gutemStande erhalten werden zu können . Vom forft -
wirtschaftlichen Standpunkte aus werden gegen den
Weidegang der Schweine keine erheblichen Bedenken
geltend gemacht ; im Gegenteil , die Forstverwalt -
ungen mehrerer deutscher Staaten haben bereits die
Staatswaldungen gegen eine mäßige Gebühr für
den Eintrieb und die Weide von Schweinen zur
Verfügung gestellt . Wenn bei den Gemeindewald -
ungen die Einführung der Waldweide auf Schwie -
rigkeiten stößt , so liegt dies in der Regel an dem
Einspruch der Jagdpächter , die von dein
Weidegang eine Beunruhigung nnd Vertreibungdes Wildstandes befürchten . Bei der Durchhaltungder Bestände an Zuchttieren handelt es sich aber
um so wichtige Interessen der Landwirtschaft und
der Volksernährung , daß ihnen gegenüber die Be -
denken der Jagdpächter unmöglich von ausschlag -
gebender Bedeutung sein können .

Aus diesem Grunde drängt jetzt auch das
Fleischergewerbe auf die Zulassung des
Weidegangs . So bat z . B . der Bezirksverein Badeniin Deutschen Fleischer - Verband in einer Eingabean das badische Ministerium ' des Innern eine allge -
meine Anordnung empfohlen , um diejenigen Ge -
meinden , in deren Nähe sich Staats - oder Gemeinde -
Waldungen befinden , zur Einführung der Wald -
weide und nötigenfalls zur angemessenen Absind -
ung der Jagdpächter zu veranlassen . Die Wirkungeiner solchen Maßnahme würde natürlich noch we-
sentlich verstärkt werden , wenn sich die Regierungendlich einmal zur allgemeinen Festsetzung von
Höch stPreisen für die auf den Markt gelangen -
den Schweine entschließen könnte . (Es wäre gfc >
radezu eine unverantwortliche Unterlassung , wenn

die Regierung nicht der unzweifelhaft gewissen -
losen Spekulation auf diesem Gebiet und zwar
sofort entgegentreten würde . D . R .)

Dieselben Verhältnisse werden noch recht scharf
beleuchtet durch folgende Ausführungen der Berliner
Magistrats - Korrefpondenz :

Der Auftrieb und die Schlachtungen von Schwei »
nen haben seit Monaten einen geradezu ungeahntenUmfang angenommen . Der Auftrieb ist auf den meisten

groß , daß eine große Zahl Schweine als
Ueberständc von einem Markt zum andern durchgeführtwerden muß . Der plötzliche Ankauf großer Fleischmengendurch die Gemeinden in Verbindung mit Anordnungender Behörden über die Preise usw . von Kartoffeln undGetreide haben zu einer Preissteigerung geführt . Dem
Publikum ist also trotz der vermehrten Schlachtungenmit dem Ueberfluß an Schweinen nicht geldient . Die Be -
fürchtungen , daß von den dnrch die Städte eingekauftengroßen Fleischvorräten ein Teil infolge mangelhafter
Einrichtungen dem Verderben ausgesetzt ist, können nichtvon der Hand gewiesen werden . ( Es ist tatsächlich schon
vorgekomme >n ! Die Red .) Es fehlt nicht nur in den
kleinen Städten , sondern auch in den größeren an Kühl -
räumen für so große Fleischvorräte . Aus der Erde lassensie sich auch nicht stampfen und selbst, wenn sie da wären ,fehlt es noch immer an geeignetem und geübtem Perfo -
nal . Die eingekauften Vorräte sind danach dem Ver -
derben genau so ausgesetzt , wie die von den Städten ein -
gekauften Kartoffeln , über die vom Publikum , weil sie
gekeim » und fteckio geworden sein sollen , vielfach bitter
geklagt werden ist . Wenn man nun ferner berücksichtigt ,daß zweifellos der Verbrauch von Kartoffeln , Fleisch undBrot in den meisten Städten ganz erheblich , nach dem
Kopf der Bevölkerung beinessen , zurückgegangen ist , so sinddie Preissteigerungen nicht anders als dnrch die for -
cierten Aufkäufe der Gemeinden zu erklären . Solltennun auch nur ein kleiner Teil dieser Vorräte dem Ver -derben anheimfallen , dann dürfte ein Rückfeblag nichtausbleiben . Viele Gemeinden können eben die Kon »
junkturen nicht ausnutzen , dazu gekört eine langjährigeErfahrung und Kenntnisse aller Verhältnisse , die von denGemeindebeamten nicht verlangt werden können , deneneine Verantwortung aufgebürdet würde , der sie oft nichtgewachsen sind .
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Amiticke Natiirichien .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat aus der

Zahl der von dem Erzbischöflichen Ordinariate vorge-
schlage>« n drei Bewerber auf die katholische Pfarrei Esch -
dach, ÄVanats Breisach , den Pfarrer mit Absenz vonBoll , Joseph Mattes , Pfarrverweser in Eschbach,designiert .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Haii ptrnann der Landwehr Professor Dr . Heil und
Oberjäger der Reserve im 2 . schneeschuhbataillon
Rudolf Paetzold . beide von Karlsruhe , Oberfeld -
gcndarm K e i b s von Wiesloch . Unteroffizier
Himmele von Walldorf , Unteroffizier Joseph
Heck inan n und Unteroffizier Adolf S a l o in o n y ,beide von Mannheim , Musketier im Regt . III Otto
D e s f e ck e r von Rastatt , Buchbinder Rudolf
Schlegel vgn Freiburg , Infanterist HermannW a r t e r und Pionier Albert Z i m in e rm a n nvon Freiauit -Neiclx'nbach und Reservist Franz Grafvon Unterglashütte , ferner Unteroffizier Franz
Dresel von Altschweier , .Kriegsfreiwilliger Fritz
Fark von Müllheim , Unterarzt I . Merk von
Villingen , Ernst S ch » l e r von Unterlenzkirch ,
Unteroffizier Andreas Mutter und ForstgehilfeMinck von Lenzkirch.

Lkronik .
Baden .

Karlsruhe , 15. April . Für die Mitwirkung der
Gerichte bei der Erörterung von Gewalttätig -
keiten gegen deutsche Reich sangehörigein den Schutzgebieten hat das Justizministerium die
Amtsgerichte veranlaßt , Ersuchen der Kolonialverwaltüngum Beweiserhebungen , insbesondere um Vernehmungvon Zeugen und Sachverständigen sowie um deren Ver -
eidiguug zu entsprechen .

(7) Karlsruhe , 15. April . Die badische Steuer -
k>e h ö r d e hat angeordnet , daß bei f e st v e r z i n s -
lichen Wertpapieren bei der jetzt erfolgenden Ver -
anlagung der Vermögens - und Einkommenssteuer der
Jahreszius in die St uererklärung einzusetzen ist, wenn
die Zinsen zurzeit auch nicht gezahlt werden . Nur dann ,wenn schon jetzt bestimmt feststeht , daß die Zinsen über -
Haupt nicht , also auch nicht nachträglich bezahlt werden ,dürfen sie bei der Ermittelung des steuerbaren Ein -
kommens weggelassen werden .

) : ( Wieblingen bei Heidelberg , 15. April . Bei einer
Bootsfahrt auf dem Neckar, welche der 13jährige Sohndes Kaufmanns Hermann Heiß mit einem etwas älte -
ren Knaben unternahm , schlug das Boot um . Während
sich der ältere der beiden Knaben durch Schwimmenretten konnte , fand der junge Heiß vor de» Augen sei-ner Mutter den Tod durch Ertrinken .

: : : Mannheim , 15. April . Der Hochstapler Friedrich
Wilhelm Becker , welcher in Ludwigshafen und Franken -
tat als „ Oberregierungsrat Mandel " Betrügereien ver -
übte , ist verhaftet worden . — Aus Gram über den Tod
seines auf , dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes hat
sich der in guten Verhältnissen leibende 63jährige Bäcker -
meister S . Kanny in Friesenheim mit seinem Jagd -
gewehr erschossen .

Schluchzern bei Eppingen , 15. April . Beim Spie -len einiger Kinder in einer Scheune siel der 3jährigeAlbert Sinn von der Leiter herab und erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen das Kind gestorben ist.i Rastatt , 14 . April . Ein 12^ jähriger Volksschülerhat sich verschiedenen Verwundeten eines hiesigen R e -
servelazaretts erboten , Gegenstände in der Stadtin ihrem Auftrage einzukaufen . Er bekam so den Be -
trag von 9 Mark zusammen . Das Geld wußte der hoff -
nuugsvolle Junge in kurzer Zeit zu verjubeln . Jetztwurde Anzeige wegen Unterschlagung gegen ihngemacht .

Baden -Baden , 15. April . Die offizielle Eröff -
nung der Deutschen KunstausstellungBaden - Baden 1915 findet am Samstag , den17. April , vormittags 11 Uhr . statt , im Hinblick auf die
Zeitverhältnisse in diesem Jahre nur im engeren Kreise ,und sind daher Einladungen auch nur in ganz beschränk -ter Anzahl ergangen . An diesem Tage ist die Ausstell -
ung für die Besucher von 1 Uhr ab geöffnet .

: : : Emmendingen , 14 . April . Der 74jährige JosephWaltens perger hi « fiel in die Elz und ertrank .Schopfheim , 14. April . Die Handelskammerfür die Kreise Lörrach und Waldshut wählte in ihrerkürzlichen Vollversammlung anstelle des vom Präsidiumzurücktretenden Kommerzienrats Horn Fabrikanten OttoB a l l y in Schopfheim zum Präsidenten der Kammer .# Engen . 15. April . Bei den Grabarbeiten auf Ge -
markung Hintschingen zur Herstellung des zweiten Glei¬
ses der Schwarzwaldbahn ist man auf einen a l e m a n -
nischen Friedhof gestoßen . Es sind bereits mehrereFrauen - und Männergräber freigelegt , in welchen wert -volle Gegenstände , Schwerter . Schildgriffe , Schmucksachenaus Ton und reinem Gold , Sporen und Pfeile gefundenwurden . Die Ausgrabungen sind noch nicht beendet .

<? B »n der schweizerischen Grenze , 15. April . DerS a ech a r i n sch m u g g e l aus der Schweiz nach
Deutschland hat während des Krieges erheblich zuge -
nommen . Wenn man bei der Ausführung auch — aus
naheliegenden Gründen — derzeit von der Benutzungvon eiferen Hebewinden oder elektrischen Trockenelemen -
ten abgekommen ist, so zählen doch „Babys "

, Gips -
büsten , Käfige mit dressierten Katzen immer noch zu den
häufig angewendeten Schmugglertricks . Doch auch an -dcre . mitunter sehr interessante Kniffe , z. B . Särge mit
fingierten Toten , aber mit Hohlwänden und dovpeltemBoden , gelangen zur Anwendung . Am bäufigsten istimmer noch die Benutzung von Schmugglerwesten und
Schmugglerröcken . Bei dem trefflich organisierten Nach-
richtendienst und der Behutsamkeit der Zollbehörden wer -den jkdoch die meisten Schmuggler und Schmugglerinnenbei ihrer Tätigkeit abgefaßt .

*
X Verwendung von Krirgsge ^angeuen als landwirt -

schaftliche Arbeiter . Das Großb . Ministerium des Innernhat die nun endgültig aufgestellten Bedingungen undGrundsätze für die Abffade von KrieyZaefangenen zur
Verwendung als landwirtschaftliche Arbiter den znstän -
diaen Behörden (Bezirksämter und Bürgermeisterämter )bekannt gegeben . Die Badische L-audwi rtschafts kammer
nimmt Bestellungen zur Vermittlung von KriegSge -
fangenen entgegen und macht darauf aufmerksam , daß
größer ^ landwirtschaftliche Betriebe oder Gemeinden
rechtzeitig ihren Bedarf anmelden . Die Bedingungen
sind bei den Bürgermeisterämtern nachzusehen , auch die
zuständigen Landwirtschaftslehrer und die Landwirt -
schaftskammer geben darüber Auskunft .

*
Zum Fletchern . Zu unserem Artikel „ Eß t weni -

ger — aber richtig " von Oberstabsarzt Dr . Ker -
sting schreibt ein Leser der Augsb . Postztg . : Herrn Dr .
Kersting ist ein kleiner Irrtum unterlaufen : Fletcher
ist nämlich nicht Engländer und Arzt , sondern Ameri -
kaner und Privatmann . Wer Näheres darüber und
überhaupt über das „ Fletchern " nachlesen will , sei aufdas von Dr . von Borosini in München herausgegebeneWerk : „Die Eßlust und ihre Bekämpfung "

hingewiesen .Dr . von Borosini , der förmliche Unterrichtsstunden über
das Fletchern erteilt , bat es in seinem Werke in meister -
hafter Weise verstanden , das von dem Laien Fletcher er -
fnndene Verfahren in wissenschaftlicher aber gemeinver -
ständlicher Weise zu erklären und zu begründen . Er hatals Arzt auch mehrfache Hinweise gemacht , wie das Flet -
chern als Heilmittel gegen verschiedene Krankheiten , be-
sonders Stoffwechselkrankheiten vorzügliche Dienste lei -
stet . Im übrigen ist den Ausführringen Dr . Kersting ?
in jeder Weise zuzustimmen ; das Fletchern ist ein
ganz ausgezeichnetes Mittel , unsere Vor -

rät e zu str ecken und unsere Gesundheit ?
erhalten . Wer aber , wie der Schreiber . diei« o » '
das Fletchern seit mehreren Jahren betreibt, _dem noch die Erfahrung machen , daß er beim Essen I .
einen viel höheren Genuß verschafft , als bei der 1
üblichen raschen Eßweise .

*
Die Beschaffung van Kupfervitriol für die badisaM

Rebleuue .
) : ( Karlsruhe , 14. April . Nach der von den Militär -

behörden angeordneten Beschlagnahme der Kupserv -
räte für Heereszwecke haben sich die maßgeben
Staatsbehörden mit dem Kriegsministerium " j -
nehmen gesetzt und die Freigabe des zu einer W ' PJ ® 1
Bespritzung der Reben erforderlichen Kupfervitriols
wirkt . . . .

In Baden ist als Landesverteilungsstei
das Großh . Statistische Landesamt bestimmt woro >°
Die Verteilung selbst besorgt der Genossenschaftsverr ^
badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften (3u(lf
für den Landwirtschaftlichen Berein ) und der
Bauernverein und zwar auch für solche Gemeinden
Winzer , die keiner dieser Vereinigungen angehören .

■Vcm dem freigegebenen Kupfervitriol kann eine d r e
in a l i g e Be s p r i tz n n g der Neben vorgenommen w
den . Der Preis für das Kupfervitriol wird sich vow '
sichtlich erheblich niedriger als der gegenwärtige
preis stellen . Um eine gleichmäßige Verteilung zu ^

#möglichen , werden die Winzer aufgefordert , ihren
darf umgehend bei den Bürgermeist
anzumelden , die dann den Bedarf für die ga»s
Gemeinde dem Statistischen Landesamt anzeigen .

*

Mahnung zur Schweigsamkeit .
Mit den kräftigen Worten : „ Der deutsche Sold«

muß für sein Vaterland nicht nur kämpfen , sondern au«
schweigen können " , mahnt ein Anschlag in der Eisenba ?
den aus dem Felde heimgekehrten Krieger zur VoiH0'
und warnt ihn , geheim zu haltende Unternehmungen vo
der Kampffront in der Heimat bekannt zu geben und oa
mit unter Umständen auch dem Feinde zugänglich S
machen .

Umgekehrt möchte man aber auch den Zurück g c
bliebenen zurufen : Seid auch Ihr vorsichtig f )
Eueren Mitteilungen an die Krieger dr ^

'
ßen im Felde ! Manche Irrfahrten haben derartig
Mitteilungen schon angetreten und nie ist es aus0£'
schlössen, daß sie auf irgend eine Weise zur Keunt »^des Feindes gelangen und dort zum Schaden der tapi^ren Soldaten und des deutschen Volkes wirken .
sonders gefährlich sind unvorsichtige Mitte '/ '
ungen an die deutschen Gefangenen ' "
Feindesland , denn alle derartigen Nachrichtenden zum Nachteil Deutschlands ausgebeutet . Dabei W*
zieht sich die Warnung nicht nur auf Nachrichten i®4
rein militärische Vorgänge ; auch Mitteilungen
Wirtschaftserscheinungen können verhäng »^ '
voll wirken . ^Beispielsweise wird eine harmlose Bemerkung
einem Schreiben an Kriegsgefangene Hber Mangel ^Petroleum gern von der feindlichen Presse benützt , uN
den gläubigen Lesern unter Hinweis auf dieses Bowel»'
stück klarzutun , welcher Mangel am Notwendigsten
Deutschland herrsche ; die neSensächliche Bemerkung
deutschen Schreibers bildet dann für die feindliche Prelisden willkommenen Anlaß , um die Widerstandskraft ihre»
Belkes durch den Hinweis auf die wirtschaftliche ^
Deutschlands zu stärken .

Darum seid vorsichtig ! Schreibt gute , hoffnungsvoll ^und mutige Worte an Eure Lieben im Felde ; zeigt ih » e>"
das Ihr in der Heimat der Taten ver Krieger wert seu •
Aber unterlaßt alle Mitteilungen und Nachrichten , i" '
vom Feinde zum Schaden Deutschlands ausgebeutet n et '
den können .

Aus andere » deutschen Staaten .
= 9tt8 dem Elsaß , 13. April . In Mülhausen

( Elsaß ) wurde bald nach Kriegsbeginn die Milchversorg '
ung durch die städtische Verwaltung übernommen \[n
jeder private Milchhandel verboten . In einer
kommission wurde nun , wie die Oberelsässische Lanvck
zeitung berichtet , dieses Verbot aufgehoben . ES w" ro
beschlossen, das Einbringen von Milch durch Private v
zu 2 Liter täglich zu gestatten . Die V̂erwaltung ^
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck , daß cs ihr in Batv
gelingen werde , die benötigte Milchmenge zu beschafl '

£worauf dann der jetzige städtische Milchverkanf eingefl ^ .
und die Milchversorgung wieder durch die Milchhaut
erfolgen kann . , n

Friedrichshofen , 12. April . Dieser Tage kamen °
gefangene Russen vom Münfinger Gefangen ?

^ ,
lager unter militärischer Aufsicht nach dem Seeged '■
Von diesen wurden 39 der Papierfabrik Baienfurt - Wc
garten . 19 der Ziegelei Ettishofen - Ravensburg und
der Gemeinde Hemigkofen zugewiesen , um dort
einen Lohn von 39 Pfg . pro Tag nebst freier Station
Fabrik - oder landwirtschaftlichen Betrieben Arbeiten ->
verrichten . s,Berlin , 14. April . Der Vorstand der Berliner
Werkskammer befaßte sich in einer Versammlung
Wiederaufbau von Ostpreußen . — Der ostpreuh > I ^

Der Wetikürqer .
Em Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
lNachdruck verboten .)

83) (Fortsetzung.)
9.

„Störe ich?" fragte Maruschka .
„ Eine Dame wie Sie , eine so tapfere Vor -

kämpserin für unsere große , slawische Sache , störtniemals , kann uns niemals stören, " entgegnete der
Doktor verbindlich und rückte ihr einen Sessel zu-
recht. Sie „goß "

sich anmutig hinein , blickte Mit
einigem Wohlgefallen den jungen Polen an und be-
merkte :

„Sie können Ihre Verwandtschaft mit dem Herrn
Doktor nicht verleugnen , Herr Henri . Diese selbe
sestgewölbte und hohe Stirn unter dem aschblonden
Haar , dies Stählenie im - Blick und dieser energische
Zug um den Mund . Das gefällt mir ."

„Alles dies ist nicht mein Verdienst , gnädigstes
Fräulein, " erwiderte der Neffe des Doktors , ein
wenig ablehnend .

„Sie sind sehr bescheiden," lachte sie . „Aber es
ist nett , daß Sie gekonimen sind , denn es war hier
zum Sterben langweilig , der Doktor immer beschäf-
tigt , und ich dort oben in meinem Mansardenver -
steck. Ich habe mich aus lauter Verzweiflung wieder
einu >al auf das Studium der inneren Krankheiten
geworfen .

„Und für Ihren äußeren Menschen haben Sie
Hoch auch etwas getan , Verehrteste, " bemerkte der
Doktor mit kaum merklichem Spott . ,)Sakra , wenn
»ch noch denke , in welck>er Verfassung Sie hier an -
famen , wie Sie sich zurechtgemustert hatten ! Das

Haar & la Cl <w de Merode , ein Kleid & la Büßerin ,das Ganze mehr die verzweifelte Unschuld , als die
verfolgte Spionin .

"
„Spotten Sie nur , mein Freund, " schmollte sie .

„Aber war ich nicht ein gehetztes Wild ? Oh , es
hätte mir gar keinen Spaß gemacht , der suchenden
Polizei in die Hände zu fallen . Ich habe diese
Spinonageprozesse wohl verfolgt . Mein Gott , zehn ,
fünfzehn Jahre Zuchthaus . Aber bedenken Sie
doch.

"

„Wären Sie erwischt worden und bei diesen ge-
spannten Verhältnissen wäre plötzlich der Krieg ansge -
brachen , so wären Sie nicht so billig weggekommen .
Man würde Sie gegen eine Mauer gestellt und er -
schössen haben , ohne Rücksichtauf Ihre Schönheit und
auf die hohe Stellung Ihres Herrn Vaters ."

„Aber Sie hätten dann doch den einen Vorteil
gehabt , daß Sie nicht wie bei uns unter dem Ans -
nahmezustand dem Henker überantwortet wurden
und Ihren schönen Hals der Schlinge hätten dar -
bieten Müssen," ergänzte Henri .

Ihre Augen weiteten sich vor Entsetzen . „Ichbitte , reden Sie nicht von solchen Dingen, " bat sie .
„Sie können jetzt darüber lachen. Verehrteste ,Sie sind hier absolut sicher. Ihre geniale Flucht

hat die Polizei auf eine falsche Fährte gelenkt . Man
vermutet Sie in der Schweiz , vielleicht in Frank¬
reich , nicht aber in Berlin . Sie könnten hier
ruhig mit Ihrem falschen Paß unter den Linden
spazierengehen . Und nächstens wird sich Gelegenheit
finden , Sie über die Grenze zu bringen, " sagte der
Doktor .

„Ich werde vor Angst sterben . Doktorchen, " ver -
sicherte Maruschka . „Man wird eine Photographie
von mir entdeckt haben , man wird mein genaues

Signalement kennen ; man könnte mich drei 'Schritte
von der rettenden Grenze Rußlands verhaften und
alles wäre aus . Aber hier fühle ich mich in

^
der Tat

so sicher , daß ich wohl Lust hätte , diese ^?tadt ein
wenig zu studieren . Man muß als Aerztin doch
auch in die sozialen Verhältnisse Einblick gewinnen .

"
„Das heißt , Sie wollen weniger Berliner Kunst

genießen , als vielmehr studieren , wie die deutsche
Kapitale lebt und wie sie sich amüsiert . Oh , das
Nachgeben ist hier sehr interessant .

"

„Ich war einmal acht Tage lang in Paris und
früher öfter in Petersburg , dort aber behütet und
beschützt von meiner Tante . Sonst kenne ich nur
kleinere , solidere Städte : Zürich , Heidelberg , Mainz ,Wiesbaden . Es würde mich in der Tat interessieren ,einmal das Genußleben einer Weltstadt kennen zulernen , das heißt , zu beobachten . Man ist ja kein
Pensionsni 'ädchen .

"

„Sie sind eine Dame von Welt und sind eine
Aerztin . ^ l?r Wunsch ist nichts als natürlich . Ich
würde mich Ihnen auch gerne als Führer zur Ver -
sügung stellen , aber ich bin wahrscheinlich unersahre -
ner als Sie , habe anderes zu tun und möchte
meine Frau nicht in Sorge versetzen . >sie ist kränk ,
lich und ich muß ihr jede Aufregung fernhalten ."

„Ich begreife vollkommen und dispensiere Sie
ohne weiteres . Aber ich weiß , Ihr Herr Neffe wird
den Kavalier machen , nicht wahr , Herr Henri ? "

„Vielleicht in den nächsten Tagen , meine Ver -
ehrte, " antwortete der Doktor für den jungen Mann .
„Wir sind eben in der eiligen Fertigstellung wich-
tiger Dokumente . Sehen Sie hier " — und er deutete
auf einen Stoß von Zeitungen — „hier ist das
Material , das ich seit einem Jahre zum Thema
Soldatenmi ^handlungen , Spionage , Veruntreu¬

ungen im deutschen Heere sammelte . Es muß •
sichtet und richtig zusammengestellt werden ,
es ist äußerst lehrreich für uns . " v ,

„Pah, " machte sie , „es würde doch höchstens, ^weisen , daß es auch im deutschen Heere vereinz
rohe und bedenkliche Elemente gibt . Es K*"*
flick unnatürlich , wenn es nicht so wäre .
das ?

• r t " er*
„Oh , es sagt sehr viel , wenn man w i l t,

widerte er mit feinem Lächeln . „Nein , Henri
ich Ihnen einstweilen nicht ablassen , aber 1

^
Augenblick kann hier ein Herr eintreten , ,

0
^

jedenfalls ein Vergnügen daraus machen wir '
Kavalier bei Ihrer Entdeckungsfahrt zu jH

'U •
nennt sich Paliz , und ich kann Jhnen vernmc '
er den allerersten Gesellßfiaftskreisen a «

0« eit
Ueberdies ist er ein intimer Freund unserer .!
allslawischen Sache .

"
„Das spricht jedenfalls für ihn .

"
„müsi^ '

„Er ist in der Welt , in der man naii °
außerordentlich zu Hause , sowohl in Paris , «ercit
don , in Berlin , wie in Petersburg . Emen
Führer könnten Sie gar nicht finden . ■# . nie

„Aber Paliz — Paliz — den Namen Hove
gehört . So kann jeder heißen ." /(

„Eben deshalb nennt er sich auch so. . „
„Ah , ein Pseudonym . Das ist interew hxiN
„Nun wohl , wenn Sie Diskretion ^

gegew '
Herrn

Herrn wahren wollen — so mögenerzM ^ '
Papa , dem Herrn Gouverneur , nawver
bei dem Doktor Baranek verkehrten gar ^ ,che-
— Großfürsten . Aber , wie gesagt , vom

& e s,ch
fangenheit dem Herrn gegenüber . M
Meines großen Vertrauens würdig .

(Fortsetzung folgt .)
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Kette 3

Handwerks kämme rtay hat in Königsberg einen
^

' A usschuß eingesetzt , der am 27 . April in Berlin
l abhalten wird . In Ojtpreuhen sind rund
Wn ? Wohnhäuser zerstört und etwa 8 0 0 0 0

^ ? nungseinrichtungen neu zu beschaffen,
m

Verhandlungen zwischen Bayern und Oesterr ? . , ,
Nnzarn .

Verhandlungen zwischen dem Deutschen Reiche
. . . -. esterreich -Ungarn war im vorigen Herbst im Wege

. . .. . garn nach dem Deutschen Reiche
usgeführt werden durfte . Dieses Kontingent ist

tau Um ^ ohreäfchln^ 1914 unter die Interessenten der-
ti worden. Auf Anregung der bayerischen Regierung

rifrff
11 fae 'te

.re Verhandlungen mit der österreichisch-unga -
-J9 en Regierung eingeleitet worden , um die Nichtein -
«in

U" B .'3er Altmalzabschlüsse in das Kontingent und
e etwaige Erhöhung des Kontingents durchzusehen.

iie !
"

m
ninc ^ r 0a ^ Reichsamt des Innern mitteilt , haben

n. ,- 4 Verhandlungen leider zu einem Ergebnisse nichtS^ hrt. ( Augsb . Postztg .)

Lokales.
Karlsruhe , 15 . April 19! ?.

}.: dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
Erträge des Geheimerats Dr . Freiherrn von Btf&o

Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .
Kricgsschreibe- und Packstube. In Ucbereinstimmung

n Kaiserl . OberpostdireZtion sowie dem Badischen
^ Ndewerein vom Roten Kreuz hier , hat das Nachrichten.
u ' 0 für das neutrale Ausland eine unter fachmänni -

Leitung stehende ^ iogsfchreibe- und Pa -fftube « in.
Achtet . Dieselbe befindet sich im Rathaus , Zimmer 82

Stock, Tlefbauamt ) und ist vorläufig täglich von
Mr dem Publikum geöffnet . Im Hinblick auf die

Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft
^ vackten Feldpostsendungen wind gebeten ^ von dieser
Jptttchtaing ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen .

Verpackungsmaterial iVersant >schachteln , Packpapier
sowie die Schreibgelegenheit steht dem Publikum"" entgeltlich zur Verfüg « ,«.

. X Der B - rtrag d-S Herrn Professors Förster am
Dienstag abotvd hatte wieder ein sehr zahlreiches

Publikum angezogen , das sein leibhaftes Interesse für
^ e wichtigen Erziebungsfragen bekundete. Kerr Pro .

? or Förster sprach in anziehender Weise aus de!r
JW

« feiner pädagogischen Erfahrung über das Thema :
man mit der oerairwachsevden Jugend Lebens - und

^ mssensfragen besprechen kann. In den Blättern für
FainiliÄitisch weÄ 'en - wir einen eingebenden Be »

« cht Ü.l'ev den mit lebhaftem Beifall aiifgenommenen
Ertrag bringen . Deni Katbolisch-en Frauenbund gebübrt
^ ank und Anerkeimun « für die Veranstaltung dieses
Vortrages. *

-< 0 ®© o -

^ eine KartoffeKeime unter die Wüll -

aöfässe .

ft Berlin , 13 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
». ? e der K a r t o f f e I n enthalten ein starkes
6ein < ^ - @ o Inn in . Es ist zn fürchten , daß
5£m ; 1 den Städten , deren Einwohnern diese
?i> bekannt ist , derartige tKeime. welche

le Srartoffern im Frühjahr im Keller treiben , un -
die Müllabfälle geraten und dadurch dem Vieh ,

an das die Abfäll ? verfüttert wird , gefährlich werden .
ist deshnlb forflfältrg darauf zu achten , daß Kar -

toffelkeime nicht zu den für die Vielifütterung be-
stimmten Müllabfällen geworfen werden . Es darf
erw l̂rtet werden , daß auch die städtische Bevölkerung ,
lnsbesondere die Hausfrauen und das Dienftperso -
" al durch sorgfältige Beachtung dieses Hinweises°zu beträgt , den Viehbestand vor empfindlichen
Schaden zu bewahren .

Ikeater unä siunst .
Hoftheater . Dienstag hatten wir eine

<v ^ Gliche Aufführung von Verdis „T r a v i a t a " .
schien Herr S i e w e r t , der den „Alfred Ger -
gab , im 1 . Akte nicht recht disponiert , er

wiederholt , doch sang er sich bald frei und
rnv seine Partie anerkennens ^vert durch . Ge -

als
^ u

. glänzend war Frau Mary von Ernst
Cos

" ^ ta "
, ihr « perlende , großartig entwickelte

^ turtechnik feierte einen volkständigen Sieg ,
die m ^ ^ ' ökeit , mit der sie die höchsten Töne nahm ,
6»k nl&cit der Tongebung , die musikalische Durch -

und Sicherheit , für die es keine «Hindernisse
ds!,,

' ^" ^ften ai >̂ die Zuhörer fo überwältigend ,
^ ^^ usse d>' ersten Aktes ein stürmischer Bei -

di>> V und die Sängerin immer wieder vor
Rampen treten mußte . Auch in den beidenQttbpr ö " eren mu ^ie. Auw in oen oeioen

fjj ,
'? n Akten selten sich die Beifallsbezeugungen

rQfchp
e

h
®§ geradezu auffällig , welche über -

letjt
'

o
'1

. EntWickelungen die Sängerin in der
ttinirm

" eit durchgemacht . Ihr Gesang ist wärmer ,
SteirnJi;

' , îr ^ t>iel lebendiger , freier , mehr von der
Wito * nt" Muzen getragen . Ihre „Traviata "

Salvnnir - / ^lich Mitleid erwecken, lsie bot kein
lich ?» -t Scheinleben , sondern tiefernste Wirk -
Ernst

' &0 b ' e * ' st gewiß , daß wir in Frau von
Sieben ^ ne

. erstklassige Coloratursängerin haben .
<%prm trat Herr van G o r k o m als „Vater
^ antil ^n

^" eder glänzend als echter Sänger der
dex o , ^ ..hervor , auch ihm wurde die Zustimmung
kleinerp ^ ^ ^ reimen ? Maße zu Teil . Die
^ ' rrrn

'
^ ^ nnlichen Partien waren unter die

$ a fl c h r>
1
"

1
" 0 r 'V Mechler , Hancke und
verteilt rmd wurden nach Vermögen

sympathisch kam die Partie der
a t) o -r *

ert , " , r " durch Fräulein Johanna
^ cheim »,

®c
1
Itun «- ■® ne jngendfrische , gefällige

'licht spf, / ' ^ te Stimmittel und eine , trotz der
£ere iniotp, !1r°

- -
e,n Aufgabe , aber sichtliche Begabung

\ OT
bei ihr zum guten Erfolge . Wir

^ Uzend » ., ?rcn Zuversicht , daß bei fleißigerer
^ setzten, ^ jungen Dame und bei fort -
i*nfere ftntSr im ihrerseits , sich bald eine für
? ^ast brauchbare und auch nicht unnötige

l ;? ? ™
, . toiitbe . Herr Hofkavellmeister

Sliifnnh Dper als berufener Führer für
ct1 - von Stecken .

Von ! Krieg .
Dom westtichen Kriegsschauplatz .
Berlin , 15. April . Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus Rotterdam * erfährt , schreibt der britische Augen -
zeuge an der französischen Front über die Stell -
u n g der Deutschen bei S t . M i h i e l : Im An -
fang des Krieges gelang es den Deutschen _

bie Höhen
am rechten User der Maas zu besetzen , St . Midiel
zu nehmen und einen Brückenkopf am linken Ufer
bei Chauvonconrt zu bilden . Die hervorspringende
deutsche Stestung ist eine der größten M e r k -
Würdigkeiten derganzen Front . Sie ist
se h r st a r k und die deutsche Artillerie versteht aus -
gezeichnet , die bewaldeten Anhöhen am rechten User
auszunutzen .

Per Krieg zur See .
Die deutschen Bcrgcltimgsinaßregkl « .

London , 15. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
Unterhaus fragte Dalziel , welche Maßregeln die
britische Regierung ergreifen werde , angesichts der
erklärten A b s i ch t der d e u t s ch e n R e g i e r u n g,
britische Offiziere als gewöhnlicheGe -
f a n g e n e zu bel>andcln als Repressalien gegen die
britische Behandlung der deutschen Unterseeboots -
Mörder . Unterstaatssekretär Primrose erwiderte :
Nachdem wir gestern die Erklärimg in der Presse
sahen , ersuchten wir 'den amerikanischen ^

Botschafter
in London , an die amerikanische Botschaft in Berlin
M telegraphieren , um festzustellen , was an dem Be -
richt wahr sei . Wir haben noch keine Antwort erhal -
ten . Wenn der Bericht riÄig ist, so können lvir nur
hoffen , daß diese Gefangenen s o g u t behandelt wer -
den wie die Mannschaften der Unterseeboote in Eng -
land . *

Berlin , 15. April . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet : Nach einer Mitteilung der italienischen Post -
verwaltiin <? sind 11 aus Mittelameinka mit dem
italienischen Dampfer „Siena " für Deutschland ab¬
gegangene Briefposten am 1 . ds . Mts . von
einem französischen Kriegsschiff be -
sch l a g n a h m t mrd zurückgelMlten worden .

m

Eiu bezeichnender französischer Armeebefehl .
Berlin , 15. April . (W .T .Be Nicht amtlich .) Aus

dem Großeik Hauptquartier erfahren wir : Wie die
franzöfifchenOffiziere mit allenMit -
teln versuchen , ihre Leute zum Vor -
gehen zu bringen , zeigt folgender Befehl
des Generals Du Kail , Führer der 1 . fran¬
zösischen Arin 'ee, vom 5. April :

Seit drei Monaten haben die deutschen Armee -
korps zwischen MaaZ und Mosel ihrerseits durch so
zahlreiche und energische Angriffe zu leiden gehabt ,
daß ihre Widerstandstraft nunmehr beträchtlich ver -
mindert ist . Mehrere Regimenter mußten in letz¬
ter Zeit abgelöst werden . Die einen wurden infolge
der ihnen von uns zugefügten Verluste zurückge-

zogen oder haben den Abschnitt gewechselt (z. B .
die bei Les Eparges dezimierten bayerischen Regi -
menter der 33 . Division ) , die anderen wurden auf
andere Teile des Kriegsschauplatzes geschafst , um die
fast schon weichende Linie dort zu stützen. Ein Re -
giment des 5 . Armeekorps wurde uach Belgien ge -
bracht . Zwei Regimenter des 5. Armeekorps sind
zur russischen Front abgegangen . Die vor drei Mo -
naten so zahlreiche und reichlich mit Munition ver -
sehene schwere Artillerie hat sich sowohl in der Zahl
verringert , wie weniger betätigt .

Um unseren letzttägigen Angriffen im Abschnitt
Fey - en -Haye —Bois - le Pr5tre die Stirn bieten zu
können , faben sich die Deutschen gezwungen , an
diesen Punkt ihre Reserven der benachbarten Ab-

K ? n *hljcbe Nachrichten
Zell i . W. Herr Stadtpfarrer Stern hier wurde

zum Dekan des Kapitels W -efental gewählt . (Herr
Dekan Rintersknecht in Schönau i . W . hatte im
März d . I . aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder ,
gelegt . ) »

Kardinal Maffi und die Förderung der guten Presse.
Rom , 8 . April . In der Predigt , die Kardinal Maffi

am Ostersonntag im Dome zu Pisa hielt , sprach er laut
Bericht der K . B . u. a. von der neuen Einrichtung zur
Förderung der guten Presse , zu deren Ehrenpräsident der
Heilige Vater ihn bkkannllich ernannt hat . Der Kirchen-
fürst wies zunächst auf die bedeutende Stellung hin . die
sich das Zeilungswesen in der Gegenwart erobert habe.
Es ist das moderne Fortleitungsmittel der Ideen , der
Entschlüsse, ja selbst der Unüberlegtheiten eines Volkes ;
der Journalismus ist Echo und gleichzeitig Urheber der
öffentlichen Meinung , der stets bewunderungswürdige
Erzeuger von Strömungen , die d«s Gebäude des sozialen
Lebens in seinem Fortschritt und in seiner Kultur vor
Gefahr behüten , es aber auch untergehen lassen können.
Die Zeitung ist an uwd für sich etwas Fruchtbringendes ;
sie ist ein sympathisches Hilssmittel und ist deshalb heute
unentbehrlich in den Händen derjenigen , die auf das
bürgerliche Leben Einfluß ausüben wollen . Heutzutage -—
so fuhr der Kardinal fort — . wo die Zeitung für alle der
geistige Uebungsplatz sein kann, während der Feind deS
Guten , der christlichen Ideale von allen Seiten droht, in
der Familie , auf der Straße , in den Wirtshäusern , in
den Gesellschaften . . . überall überhaupt , sucht die mehr
oder weniger kirchenfeindliche Presse sich auf breitester
Grundlage auszudehnen . Somit müssen alle Katholiken
die Tätigkeit der christlichen Zeitung nicht nur als
schnelles und flüchtiges Mittel für die Propaganda des
Guten , sondern als Verteidigiingsivaffe betrachten, die
von der modernen Geschmacksrichtung sich alle Vorzüge
aneignet , während sie deren gehässige Fehler verabscheut:
die dort eindringt , wo das Wort des Kanzelredners die
Stimme des Missionars , die Vettvarnung des gewissen-
haften und gebildeten Mannes nicht hinlangt , die in einer
Stunde in der Welt die Wahrbeit verbreitet und zum
Guten anhält . Heute ist eS gleichsam Gewissenssache ge-
worden , die Zeitung zu lesen und auf sie zu abonnieren ,
die auf ihr Programm die Verbreitung der Wahrheit
und den Kampf gegen den Irrtum gesetzt hat , welche
Maske derselbe auch immer annehmen mag .

Die bemerkenswerte , im Ton der innersten Ueberzeug -
ung gesprochene und mit Sympathie für die Sache ge-
haltene Predigt des Erzbischoss von Pisa ist die schönste
Auslegung der vom Heiligen Vater ergriffenen Initiative
für das Nationalwerl zur Förderung der guten Presse.

schnitte heranzuziehen . Anscheinend haben sie nicht
viel verfügbar . Am 30 . März haben wir im Prie -
sterwald und vor Fey -en -Have die deutschen Stell -
ungen in einer Tiefe von 800 und in einer Aus -
dehnmig von 100 Metern eingenommen . Am 31.
März wurde Fey -en -Haye selbst genommen , am 3.
April die Stellungen bei Regni6ville . Auf einer
Front von 40 Kilometer hat die verstärkte 1 . Armee
eine Sturmstellung auf ^ turinentsernung einge -
richtet . Morgen werden wir die Zange , in die wir
den Gegner zwischen Verdun und Pont ä, Mousson
eingeschlossen haben , schließen und mit beträchtlichen
Kräften von vorn und im Rücken angreifen und die
feindlichen Truppen zwischen Metz und St . MiHiel
vernichten .

Jeder Mitkämpfer muß folgendes wissen : Die
Kanonen , die er vor sich hört , sind die f r a n -
z ö s i s ch e n Geschütze , die in den R Ä ck e n des
Gegners feuerm ( I)

Zur Abwehr dieses furchtbaren Angriffs scheinen
die Deutschen gegenwärtig nur über örtliche Reser -
ven zu verfügen . Und selbst wenn sie andere heran -
gezogen haben , könnte es sich nur um einige Ba -
taillone handeln . (Gez .) : Dubail .

Kinoaufnahmen von der Front .
Berlin , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Lokalanzeiger berichtet aus Amsterdam : Die Tinges
melden aus Paris , daß die französische Regierung
kinematographische Aufnahmen an der
ganzen Front veranstalten läßt , um namentlich die
neutrale Welt über die Erfolge der französischen
Truppen zu unterrichten , angeblich als Gegengewicht
gegen die deutschen Films , für welche besonders in
Amerika große Nachfrage herrscht .

Verletzung hygienischer Vorschriften .
Berlin , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Tageblatt meldet aus Genf : Nachdem die Gesund -
heitskomMission des französischen Heeres festgestellt
hat , daß bei der Begrabung Gefallener
und der V e rs ch ar r u n g von T i e r l e i ch e n die
notwendigen hygienischen Vorschriften nicht genü -
gend beobachtet worden find , fodaß Maffenver -
giftungen von Brunnen und Quellen
zu befürchten stehen , soll jetzt in der Armeezone unter
Leitung des Sanitätsausschusses die Ausgrabung
der Leichen vorgenommen werden .

Der erste Schritt zum Frieden .
London , 15.. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times bringt ein Telegramm aus Nordamerika , wo -
nach Erzbischof Möller von Cincinnati gesagt habe ,
der erste Schritt zum Frieden müsse ein
Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial
sein.

Grcnzsestlegnng in Russisch-Polen .
Berlin , 15 . April . - Aus Wien wird dem Berliner

Tageblatt gemeldet : Mit der Uebernahme der
eroberten russisch - polnischen Grenz -
gebiete in die Verwaltung der Verbündeten ist
auch eine Grenzfestlegung erfolgt , die den deutfchen
und den österreichisck-ungarischen Verwt ^ ltungsbezirk
gegeneinander abgrenzt . Als Enklave Oesterreich -
Ungarns im deutschen Gebiet gilt Jasnagora , das
berühmte Kloster Czeustochaus .

Der Krieg im Grient.
Ernste Lage in Britisch-Jndien .

Basel , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Schweizerische Depeschenagentur verbreitet eine
Meldung des Corriere della Sera , daß sich die
Lage in Britisch - Jndien wirklich e r n st
zu gestalten beginne . Es scheine sich um eine richtige
revolutionäre Bewegung zu handeln , die
beständig an Ausdehnung gewinne , besonders in den
Provinzen Babere , Delhi und Bengalen . Man
meldet das Vorhandensein bewaffneter Banden . Es
wird geglaubt , daß die britische Regierung manche
Schwierigkeiten zu überwinden haben werde , um
Ordnung und Ruhe wiederherzustellen , denn die Be -
wegung breitet sich auch unter den intellektuellen
Bevölkerungsklassen aus .

Eine Kundgebung der Sennsse » .
Rom , 13. April . Die Corrisvondenza veröffentlicht

(nach dem V . T .) eine Proklamation des Ober -
Hauptes der Senussen an die Bevölkerung der Cyre -
uaika . Der Chef der Senussen weist auf i>eu schweren
Ausstand der Marokkaner gegen die Franzosen hin
und betont , daß die Engländer ans Aegyvten verjagt
werden müssen . Der Heilige Krieg sei
strenge Pflicht jedes Mo Hamme da -
ners , darum sei es ihre PfliM , Aegyvten und den
Sudan von den Engländern zu säubern . Gegen -
über den Italienern emvfiehlt der Sennsfenchef da -
gegen Unterlassung jeder feindseligen Hand -
lung .

*
Mailand , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Secolo berichtet über schwere Ausschreitungen
von a u st r a l i s ch e n T r u p p e n in Kairo .
An ? Karfreitag erhielten etwa 10 00(1 Freiwillige
Urlaub nach Kairo aus den Lagern . In einem we-
gen der vielen verrufenen Häuser berüchtigten Stadt -
viertel Czbechie entstand aus schrankenlosem Ueber -
mut und Ausgelassenheit ein Tumult , der einen
schrecklichen Umfang annahm . Die Polizei schritt ein ,
und es kam zu einem richtigen dreistündigen
JfYi m p " e, wobei es Tote und Verwundete gab . Am
Ostersamstag brachen neue Unruhen in H e l i o -
polis aus . Freiwillige , denen Urlaub verweigert
worden war , zerstörten zwei große Kaffeehäuser .
Wieder entstand ein Kampf mit der Polizei . Ein
Teil der in Kairo lagernden Truppen wurde darauf -
hin verlegt .

Leiste Nachrichten .
Eidgenössische Kriegssteuer .

Bern , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Nationalrat und der Ständerat haben eine Vorlage
betreffend eine eidgenössische Kriegs -
st e u e r auf die Einkommen über 2500 Franken
und die Vermögen iiber 10000 Franken ein -
stimmig angenommen . Die Steuer soll zur teil -
weisen Deckung der MobilisationSkosten dienen .
Die Vorlage unterliegt noch der Volksabstimmung .

Ein japanischer Kreuzer verloren .
Amsterdam, 14. April . (Frff . Ztg .) Der j a »

panische Kreuzer „Asuma "
, der an der

kalifornischen Küste gestrandet ist , ist nach Berichten
aus San Franzisko unwiderruflich verloren .
Alle Versuche , den Panzer wieder slott zu machen,
wurden aufgegeben . („Afania " war ein Kreuzer von
10 000 Tonnen und lief 21 Knoten . Er stammte aus
dem Jahre 1898. Die Bewaffnung bestand ans vier
20,3 - und 14 15 -Zentimeter -Geschü-tzen, die Besatzung
aus 670 Mann .)

Briefkasten der Wedaktion .
Nach D . Kapitalrenten st euer muß bezahlt

wenden von 100 0 Mark an.

Verlosungen » (Okne Gewähr.)
Berlin , 14. April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Vormittagsziehung der P r e u h i s ch - S ü d -
deutschen Klassenlotterie kamen folgende Ge .
Winne heraus : 100 000 Mk. auf Nr . 91127 . 10 000 Mi .
auf Nrt, . 51 647 und 190 309 , 5000 Mk. auf Nr . 101 271 .
3000 Mark auf Nr . 48 640 . 92 795, 161065 und 133 931.

Berlin , 14 . April . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) In der
heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch -Süd »
deutschen Klassenlotterie kamen folgende Gewinne herauS :
60 000 Mk. auf Nr . 209 833 , 5000 Mk. auf Nr . 52 404 und
108 40g, 3000 Mk. auf Nr . 148 270 , 179 222 und 211628 .

Kartsruiier Standesöuch - Auszüge .
Geburten . 7. Mpril : Otto Herbert , Vater Otto

Kuhnert , Vizefeldwsbel ; Karoline Chrrstina, Vater Franz
Ruf , Kaufnmnn . — 8. Mpril : Erna Rosina , Vater Adolf
Böhler , Schlosser ; Walter Georg und Erika Frida ,
Zwillinge , Vater Georg Henrich, Gärtner . — 9 . April :
Erika Elisa , Vater Martin Walter Ernst Winsch, Bc n̂k -
ibeamter; Eilengart Mathilde , Vater Dr . Otto Hesst,
Obermaschineninspektor ; Wilhelm Mbert , Vater Ml -
Helm Brost , Fabrikarbeiter . — 10 . April : Marianus
Paula Jrmyavd , Bater Herinann Heiß , San . -Wisefeld-
webel ; Gertruid 'EttfaW !>h Frida , Vater Alfrod Schaufler ,
Kaufmann ; Theodor Willi Ernst , Vater Theodor Haber-
mann , Maler . — 11 . April : Elisabeth Katharina , Vater
Augustin Büchel, Fabrikarbeiter . — 12. April : Gustav
Max , Vater Maximilian Futterer , Taglöhner ; Olga
Grete . Vater Otto Schaerer , Fabrikant ; Hedwig Luise
Auguste , Vater Wilhelm Koeller . Kaufmann .

Todesfälle . 11 . April : Erwin Walter Ŝchneider ,
Mechaniker, ledig , alt 18 Iabre . — 12 . April : .Karl Hetz,
Schuhmacher , ledig , alt 19 Jabre ; Maria Sckmhmacher,
alt 40 Jahre . Ehefrau von Felix Schuhmacher. Ran -
gierer ; Max Eidam , >Sck>uhmacher, Ehemann , alt 52
Jahre . — 13. April : Juliane Krauß , alt 70 Jahre , Ehe-
frau von Jakob Krauß , Maler ; Hermine Jordarm , alt
73 Jahre , ledig , Priv . ; Marie « Falk , alt 07 Jahre , Ehe¬
frau von Hermann Falk , Bahnarbeiter ; Karoline Goth ,
alt W Jahre . Witiv« von Karl Goth, Leichenträger .
BeerdiauuffSzeit » . Trauerdaus rrwachsciicr ^ rrstorkenen.

Donnerstag , den 15. April . 2 Uhr : Marie Falk,
Bahnarbeiters -Ghefrau . Morgönstr . 29 . — %3 Uhr :
Hernrine Jordann , Priv ., Etefnnienstr . 98. - 3 llhr :
Julie Kraust, Malers -Ehefrau , Werderstr . 55. — VA
Uhr : Johannes Mellert . Reisender , Bauineisterstr . 28 . —■
4 Uhr : Karoline Goth , Leichenträgers -Wiiwe , Durlacher -
stratze 43 . — Uhr : Jakob FuNk, Gärtner , Kaiserallee
143 (in Mühlburg beerdigt ) .

Auswärtige Gestsrbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis >
I u n s w e i e r : Frau Luise Hummel ge>b . Wörter ,

Altsonnenwirtin , 60 Jahre .
Wangen a. Untersee : Frau Hauptlehrer Ohn -

Haus Witwe geb. Odenheimer , 74 Jahre .
Litzelstetten : Frl . Stephanie B a n m g ä r t n e r,

Krankenpflegerin und Jndustrielehrerin , 47 Jahre .
Singen a . H . : Frau Franziska Ehinger geb.

Bach, 74M> Jahre .
Titisee : Fidel Kops er , Kübler , 72 Jahre .
Bruchsal : Frau Anna Röser Witwe geb. Deik »

ler . 72V- Jahre .
Bischheim : Frau Luise Friederike Bisch geb.

Wörner , 42 Jahre .

Dolkswirtschast , Kandel und Werkehr.
t?ar Sruke , 12 . April. Vithu , arlt > Zufuhr 1535 St .

Ochsen 40 Lt ., Bvlleii 118 St ., Kühe 88 St . und Jvörien
164 St ., gering gerührte? Jungvieh lFresser» — St ., SSlber
377 St ., Stallmiistschafe — St , Äeidcmastscka e — St .,
Scb >oci » i 748 St . ES wurde bciiahlt it-r 50 Kilo Scblacht-
gewicht: Rinder, vollfleisckige, auigemänete höchsien
SchlacrtwerteS, die >och nicht gezogen Huden (ungejoclit »
100 — 102 Mnrl , vollsteiiltige , ans ^e« äsicte im Alter vo»
4— 7 Jahren 00 — Mk ., junge, fleiichî e, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 95— 97 M., niätiig genährte
junge und ii«t cerä &tte ältere Ochien 93—95 M ., Bullen , voll»
fleischige , ausgewachsene höchsten Schlachtwert?? 88 — gl M . ,
vollftcischigc jünger- 8ä —83 Mk ., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 84—^6 M ., Kühe , vollsteiichî e, auS >
gemiisiete Zärieu höchste« Sch achtwertes I '(>— 102 M .,
vollfleischig«, ausgemästete Kühe höchsten Schl >'chtwerteS
bis zu 7 Jähret ! «1—84 M., wenig gut entivickelte jüngere
Zärien 94 - ttX) M ., mäbig genährte » öh» 7» - v!i Vi ., gering
genährte tti'

che 75— 78 Ä! ., Kälbcr, mittlere Mast» und beste
Saugtälber l 13— 122 M., geringere 1Mt . u « d gute
S » ug !älbcr 110- 118 M . , geringere Saugkälber 107 113 A !.,
Weidemastichose, Mastlammer 00 - 00 M ., geringere Lämmer
und SÄ « fe 00 - 00 vi ., Schweine , vollfletschige Schreine von
120 — 150 Pilo (240 — 300 Ptd .) Ltbcnd!iewi ?» t — . - M .,
vollsleischigc Sckiweiue von 100 - lLV Kilo (200 — 240 Pfd .)
Lebe° dgewicht 114. Mk . , vollfleischige Scvweine von 80
btS 100 Kilo ( lüO —200 P -d ) Lebendgewicht 110—112 Mk . ,
vollsleischioe Schürt « unter 80 Kilo ( 1 - 0 P d.) Leb ' nd»
gewiait 108—110 Mk . Tendenz des N artteS : lebhuit.

— 5t« r »rul,e . (Schlachthos .) Zu der Wocke vom 6.
April bis i0 . April wurde» im hiesigen Schlachthof geichlachtet !
ISlö Stück Vieh K» d }war : 3 6 Stick Grcfeuict) (27 Ochie « .
126 »iiuber, 93 K«he. «0 Farren ) , 435 Kalber, 9 »5
Schweine , i5Ha « mel,9Ziegen , 176Kitzlein. v ^er . ei , 10 Pierde.
97 :>0 Stilo Fleisch wurden außerdem vom Julund eiuge»
führt uud der Beschau Unterstellt .

Berlin , 14 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. Der Börsenverkehr zeigte recht
zuversichtliche Stimmung und gesteigerte Lebhaftigkeit .
Lprozentige Reichsanleihe und Preußische Konsols waren
zu anziehenden Kursen begehrt . Kriegsanleihe » be -
haupteten ihren Kursstand . Die Nachfrage für russische
Anleihe war auch heute bemerkbar. In Jndustriewerien
waren die Umsähe recht umfangreich . Die Preiserhöh .
ung in der Eisenindustrie führte offenbar dem Markte
immer weitere Käufer zu . besonderes Interesse fanden
Bochumer , Gelsenkirchen . Phönix . Schwarhkopf und Bis .
marckhütte. Ausländische Valuten schwach . Nur öfter»
reichische Noten höher.

Auch das § i0t ist unser Wjheug .

Gcht sparsam damit um .
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere innigst geliebte und treubesorgte
Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante,

geb . Hoz ,
nach kurzer, schwerer Krankheit, versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , heute
zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

WaSburg Stoltz ,
Anna Buhl , geb . Stoltz,Berta Epp , geb . Stoltz,Friedrich Buhl ,
Oberstiftungsrat Eugen Epp ,i . Zt . Hauptmann und H oiupagniefulirer

im I. Ers.-Bat . Leib-Gren . -Begt . Nr. 109.
Lörrach , Achern, den 14 . April 1915.Karlsruhe,
Die Beisetzung findet in Lörrach statt .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

i in Bebr grosser Auswahl liefert rasdiest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Wie behandelt man falsche Haare ?
Durch regelmässige Anwendung von K O •

S£U *I gibt , ohne zu fetten , falschen Haaren sowie fahl ge¬
wordenen oder rötlich schimmernden falschen Haaren ( ^öpfe , Turbane,
Locken etc .) ein natürliches , lebhaftes , frisches Aussehen und erhält
dasselbe . Mit KUJ gepflegte Hnararbeiten sind von lebenden Haaren

nicht zu unterscheiden . Dose , monatelang reichend , 1 Mark bei
H . Bielen , Kaiserstr . 223 , zwischen Douglas - und Hirschau-.,

DamenfrisIcr - GJeschäft , mit grossem Laden
fiir Pnrfumerieii und Toilette -Artikel .

I . Wiener Zusshneide-Aksdemlg
Karlsruhe , Karistrasse 49a .

Erstklassige Lehranstalt zur Erlernung der gesamten
Damenschneiderei für Beruf und Usus. Meine Lehranstalt
zeichnet sich aus durch ein individuelles Arbeiten , wodurch
jedem Geschmack Rechnung getragen werden kann.

Ganz-, Halbtag und Abendkurse , sowie Unterricht In
einzelnen behrstunden. Jeder Dame ist somit Gelegenheit
geboten , ihre Kleider selbst anzufertigen . Anfertigung von
Schnittmuster und Modelle.

Atelier für Damenschneiüerei. Anfertigung von TrauBr-
kleldern , Jacketts, Mänteln etc . raschesten ?.

Lina Kuiimann .

Für Feinschmecker
nur Qualität.

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , s Pfe.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

A ufruf !
Tie bis jetzt eingegangenen freiwillige » Gaben für tie bedürftigen

Familien unfcrer Krieger reichen noch bei weitem nicht aus ,
»im den fortlaufenden und ständig steigenden Anforderungen der Kriegs -
filrfottie gereckt zu werden . Da die Zahl der unterstützungsbedürftigen
Familien , insbesondere durch die teilweise Einberufung de? ungedienten
Sandsturms , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der biS-
herigen Unterstützten während der Dauer deS Kriege « »um größten Teil
fortbesteht , ist e8 dringend erforderlich , dnh der Sammlung
ständig weitere Mittet zufliebeu , um die Befriedigung aller be-
rechtigten Ansprüche einigermaßen sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat Verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , uns
fortdauernd freiwillige Gaben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohl -
tatigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß, Eingang Hebel - Straße , Zimmer
Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister , die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tagesblätter solche Gaden
entgegen

Die Verwcudung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
ttuterstütznugskommisfion , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
de« roten Kreuze« , der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Ge-
werlschaiten und sonstiger Fürsorgeorganisatione « zu gemeinsamer Hilf «-
arbeit vereinigt sind.

Die Geschäftsstelle der KriegSunterstützungSkommission ist daS
« ri - gnuterstntzungsaint im Rathau « , südlicher Flügel , 8 . Stock,Zimmer Nr . 110 bi» 118.

Karl ?rnhe , den 8 . Februar 1915.
Der Stadtrat .

In Uebereinstimmung mit der kaiserlichen ^ öerpo ^ dire ! tlon

sowie dem Badischen Landesverein vom Noten Kreuz hier ,
hat daS unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

XriegscMe- und padjstok
eingerichtet . Dieselbe befindet sich im Rathaus , Zimmer 93 (3 . Stock, Tiefballamt ) und ist

vorläufig täglich von 3 —6 Uhr dem Publikum geöffnet.
Im Hinblick auf die große Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft verpackten Feldpost -

sendungen wird gebeten , von dieser Einrichtung ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen .
Das Verpackungsmaterial Palkpapier ItftU » )

"»entgeltlich Verfügung .

Nachrichtenbüro für das neutrale Austand
Rudolph Katz, Karlsruhe in Baden .

Zweigniederlassungen : Mannheim , Ludwigshafen , Pforzheim , Landau (Pfalz ).

Montag , 19 . April , 8V4 Uhr , im M »«« eutnsaal

Gastspiel der Berliner Urania
Wissenschaftliches Theater

DieVogesen und ihre Kampfstätten

Der EinfaiS der Franzosen in Elsaß
Kriegsvortrag mit ca . ISO Lichtbildern
Die Urania wird zunächst eine Sehildeiuug des Klsasa uua
der Voaesen bringen, jener Sperrmauer, die Deutschland von
Frankreich trennt . Der hochaktuelle Vortrae führt uns dann »>"
die Schlachtfelder von Saarburg, Thann, Mülhausen , » " k denen

die tapferen Armsen des bayr. Kronprinzen
gegen die ins Elsass eindringenden Franzosen sie . reich ge"
fochten haben und nocli kämpfen. In prachtvollen Lichtbildern
werden auch die durchden Krieg hervorgerufenen Verwüstungen
gezeigt , die Schluchten und Abhänge , die unseren Truppen

fast unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstellen .

Kartent Saal nnm. M . 2 — , linnum. M . 1 .— , Galerie nllw '
M. 1 50 , nnnum. 75 l 'ftr. in der

Hofmusikalienhdlg . Fr . Doert , Kaiserstr .159 ( Eiiip . Ritterstr .)

Tabletten

Sitte
lesen !

Feld -
Proviant !

NurwirklichEinwandfreies
Magen - und darmstärkend,
Sehr nahrhaft,
Ueberaus sättigend .

Fruchtpasten
vorzügiicue Uiiiversalnahrnng

NußtabSetten stärkend,
spez . auch für Magen nnd Darm

Nußfleisch
guter Brotbelag

Nußbutter
aus Walnüssen , Mandeln etc . ,
besonders zu empfehlen

Nußkeks
bester brotersatz

Kaffee -
Tee -
Kakao -
Punsch -
Feinst . Zwieback

Mandel, Ingwer , Anis , Vanille,
äraham

Verschied . Feigen
auch in 1 Pfund -Kistchen

Nüsse
alle Sorten , billig

Dörrobst
Zwetschgen , Birnen, Aprikosen,
Prünellen , Aepfel

Bananen
getr . besonders nahrhaft u . beliebt

Nährsalzschokolade
nicht stopfeud

Suppentafeln
Bouillonwürfel
Tabletten

mit vorbeugender Wirkung etc .

Reformhaus

Neubert
Kaiserstrasse 127

Karlsruhe .

MAtt- llndZnWtioils-
fflrfioifittl werden billigst ausge .
mvuirn führt durch S . Just ,
KarlSrulie . Winterstraste 21 .

Grchh. Hostgtilttl
;» Karlsruhe .

Donnerstag , den 15. April 1915.
47 . Ädon .- Porftellung der Adtlg.

B (gelbe Abonnementskarten ) .
«eil.

Große Oper mit Ballet in 4 Akten.
Musik von Rossini.

MusikalischeLeitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Peter DumaS .

Personen :
G«ßlcr , kaiserlicher Land -
vogt in der Schweiz G . Hagedorn

Mathilde , kaiserliche
Prinzessin Marie von Ernst

Schweizer :
Wilhelm Tell Max Büttner
Waltber Fürst Hans Keller
Melchthal Fritz Mechler
Arnold , Melchthals
Sohn HanS Siewert

Leuthold Jan van Gorkom
Rudolph der Harras ,

Gehler ? Vertrauter
Hedwig , Tells Gattin

Gemmy , TellS Sohn

Bussard
Mosel -

Tomlchik
Therese

Müller - Reichel
Ein Fischer Marti « Wilhelm
Ein Schweizer I . Gröyinger
Gefolge GeßlerS und der Prinzessin .
LandleuteauS Schwyz , Unterwalden

und Uri . Soldaten .
Im dritten Akte : Tirolienne , ein«
geübt von Paula Allegri -Bayz ,
stanzt von Olga Mertens -Leger,

!Sertha Grösser und Richard Allegri .
Größere Pause nad ? dem 2 . Akte.

Anfang : 7 Uhr .
Ende : gegen 10 Uhr.

PreisederPlätze : Balkon I . Abt . M ».
6.—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 4 .- usw.

Ach
1 . Samstag , den 17 . April d 3 ? -, früh 9 Itljr , in der

Bahnhofrestauration zu Rüppurr . Ans Distrikt Rißnert , Schlag >4:25 Stück eschene , 11 Stück akazien Wagnerstangen , 5 Ster eichene ,16 Ster Akazien, Nuerollen be ; w . Nutzscheiter, ca . 80 Ster eichene,30 Ster buchene, 30 Ster eschene, 20 Ster erlene Scheiter u . Rollen ,ca 70 Ster eichene , 100 Ster buchene, 70 Ster eschene . 10 Ster
nkazien und 40 Ster hart gemischte Prügel , 6400 harte , 1600 gemischte
Wellen . 2 Lose Abraum . HilfSwaldhitter Joachim , Rüppurr , zeigtda ? Holz.

2 . Montag , den 19 . April d . IS ., früh 9 Uhr , im „ Schiff "
zu Daxlandcn . Aus Distrikt Oberwald , Schlag 5 : ca . 11 Ster
eichene , 70 Ster harte , 30 Ster gemischte, 35 Ster weiche Scheiter u.Rollen , ca 7 Ster eichene . 80 Ster harte , 200 Ster gemischte. 40 Ster
weiche Prügel , 3800 gemischte Wellen , 2 Lose Abraum . Domänen »
Waldhüter Höll , Daxlanden , zeigt das Holz.

Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Gesch. 307 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung Ton

Bechsteln , Blöthner . Grotrian -Steinwsq .TliOrmRr, Mannberg

Unterstützet «§L
das Rote

[ durch Kauf von Losen der |

Geld - Lotterie
III

Ziehung sicher 30 . April.
13328 Geldgew . u. 1 Prämie

37Q00Mk.
Hauptgew . im gilnst . Falle

| l500QMk.
8327 Geldgewinne

12200091k.
Lose dl PI. (11 Lose 10 M .)

Porto u. Liste 30 Pfg .
empfiehltLott, - Unteruehmer

J . Stürmer
-!rra8sburgi . E. ,Langestr .l07

I Fil . Kehl a . Rh ., HauptStr. 47 . 1
I InKarlsruhe Carl Götz , [

Hebelstrasse 11/IB.

Bekanntmachung.
Wegen Reinigung bleiben die

Haupträume des GruudbuchamtS
am nächsten Montag , den 1 » .
d. Mts . geschloffen . In dringen »
den Angelegenheiten und in Krieg ?-
fachen werden Anträge auf Zimmer
14 entgegengenommen .

Karlsruhe , den 14. April 1915 .
Grundbuchamt .

CiL 250 T Ei
für Draht - Einfriedignngen ,
2,20 m lang , 50 mm stark , fertig
gebohrt , sind sehr billig zn ver -
kaufe » . Auch werden Einzelstäbe
abgegeben . DaS fertige Aufstellen
kann mit übernommen werden .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
diese » Blattes .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien -
stratze, ist ein großer Ecklciden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz (Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Nähere ? daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstraße 4V , Neubau , sind
3-, 4- und 5- Zimmer-

wohnuugen
mit Bad und Zubehör auf sofort
zu vermieten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon IMS .
Ilm «iin Ii mit Möbelwagen und
UiliPili Stollen besorgt durch
SelbstmithilfcdillitllK .Mulfinger
Ltssingstrah « SV . — Telefon 1700.

eür
SO jährig . Fräulein

wird in feiner katholischer
Familie liebevolle Aufnahme
zur weiteren Ausbildung im

Aushalle , lliiiüßflg^
tiirmcn ir 8t0tn
fUlHIUI ZI * ende Vergütung
gesucht . — Offerten unter
Nr . 229 an die Geschäftsstelle
deS Bad . Beobachter erbeten .

Verkundigungstafel
Nntzholz - Versteigernng

de? Gr . bad . Forstamt ? Bruchsal
aus Domänenwald Obere Lnßhardt
am Dienstag , den 20 . April 1915,
früh 9 Uhr im Gasthaus zum
„ Seren " in Bruchsal . LoSveneich -
nisse , Stamm - und NutzschichtboU -
auSzüge dnrch das Forstamr . Vor -
zeiger : Jonas Burkard , Anton
Bellm , Weider ; Baader , Kirrlach .

Zigarren
Eigenes Fabrikat : ff. Qualitäten
Preislagen von 4 Mark 50 Pfg .
pro 2/ io bis 12 Mk. 2ho aufwärts .
Als hervorragende Spezialität :
Benedikt XV. '/,» 10 Mark

empfiehlt

M . Sturm
Cigarren - Geschäft Rastatt *

Elektrische Licht - und Kraft-
anlagen. Beleuchtungskörper.

Reparaturen aller Art von

Kermann Martin
Elektrotechniker

KarlSruhe - Beiertheim
Telephon 2680 .

Festhalte Karlsruhe «
Mittwoch , den 21 . April , abends S '/« Uhr .

Einlass 7 ' / « Uhr . Enle nach 10 Uhr.
Zum Basten des Roten Kreuzes u . der Kriegsnotleidenden .

des Grossh . ffo £ - Orehe § ters
unter Leitung des

Herrn Hofkapellmeisters Alfred Lorentz }
Solisten 9

Fräulein Melitta Heim vom Opernhans in Frankfurt a . M -i
Herr Hofmusiker Emil Weimerahaus ( Violine).

Programm .
Carl Goldmark :

Ouvertüre zu „ Sakuntala " .
Zum 'edächtnis Carl Goldmarks
gestorben 3 . Januar 1915.

j Wolfgang ESozart )
Arie aus „ Die Entführung
aus dem Serail "

„ Martern aller Arten ",
Ch . Sindingi

Violinkonzert in A -Dur.
(Zum erstenmal .)

Karten zu 2 — , 1. 50 , I .¬
Mittwoch , den 14. April
Handlung von Fritz ftftüiier Kaiserstrasse , Ecke
Kaiserpassage , täglich von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr ,
am Konzerttage nur bis 5 Uhr, und an der Abend¬
kasse erhältlich . Der fi%onzerivorstand .

btedzr nitOrchesterhejrlfitunfT
a) E . d 'Albert : Wiegenlied .
b ) G . Mahler : Wer hat dies

Liedlein erdacht ? (Aus
„ T'esKnabetiWnncierhoni")

p) H . Pfitzner : Verrat .
Joh . Brahmsi

Zweite Symphonie D - Dur.
• «y Alleuro nou troppo
b) Adagio non troppo
c) Allegretto grazioso
d ) Allegro con spirito .

- Mk . , 7^ und 50 Ffg . , von
an in der ilusikalien -

rr

Dvnncrsta « , den SS . April , abends 8 ' / - Uhr . im Rathausfaal :

Ocffentlicher Bortrag
über :

Die deutscheFrau und dieModc "
Rednerin : Frau Klar « Sttndev aus Köln .

Einttitt frei . Numerierte Plätze 1 Mk.
Vorverkauf beiE . Kundt , Kaiserstr . 124 und Herder , Herrenstr

Abendkasse und Saaleröffnung 8 Uhr .
Zu zahlreichem Besuch laden ein die Vorstände des Nationales

?srancndienstes und deS Katliolischen Frauenbundes .
Äl

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel ttber katholische Kirchensteuer»

sind in unserem Verlage stet? vorrätig , und iS können daselbst
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5 - (W \ t Eindruck des Ortes . NamenS . Gteu -
^

fuße ? etc . »ach besonderer Berechnung .) Zsorderun -,szettel - Uinschla ^mit und oh >>e Ausschaut . lotx > «stück Ml . 4 .50 . Mahnzettel ,
Stück 30 Pfg .

TMrtSutttit " Aktiengesellschaft für Verlaq u. Drnckerc ' -
„ , Karlsruhe , Adierstraße 42.

Verlag der A.-G. Badenia Karlsruhe.
In unserem Verlage ist erschienen nnd durch alle Buchhand '

jungen sowie direlt vom Verlage zu beziehen :

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
( Nach dem flriegstribiiiim 1915 .) Oj

lyllCüCIl » 1 - 4stimmigen Chor von C . Frey . »
alle Chöre verwendbar

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 W
30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7 .— Mk . Für dktt * '

genten und Organisten 4seitige Ausgabe . 25 Pfg - ™
Ausgabe v (Singftiinme für daS Volk) : 1 Stuck

100 Stück 1 .30 Mk.. 500 Stück 6. — Mk .. 1000 Stück 7 »" •"

Früher erschienen und noch verwendbar -

n «> ngpom Kriegs - und Yriedenögebet ^U3 pacem . Äir (t, c, in deutscher uebers - b » «
^

voin Hl . Vater angeordnet (Gib Frieden , » v ' '
unseren Tagen usw.) . Vertont für 1— 4 stimmigen
®. Frei ). Ẑ ur alle Chöre verwendbar , ^ rei« .
10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 . 10 Mk.. 100 «stück I ..

^

Bußpsalm MiserereÄtT t
Volksgesang mit 4 stiminiger <5ljoreiulagc ( ■

mischten, Männer - oder Frauenchor ) von C . >•
gtildf ,

Preis : Ausgabe A : 1 — 4 Stück 2O -13t0 - ° , das
5- 9 Stück 18 Pfg . d .,S Stück . 10- 49 Stnck 6t{
Stück . 50 Stück und mehr 12 Pfg . das Ctucf ,
Franko - Zusendung . « ^ mnt 12")'

Ausgabe B (2 Seiten Text mit Noten . For

zum Gebrauche für da « Volk : 1 Stuck 2 Pfg > , ntö .
1 .20 Mk., 500 Stück 4 Mk ., 1000 etfief 6 Mk. I™
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